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@ Schleuse zum Be- und/oder Entlaufen elner unter Luftabschiuss arbeitenden Behandlungseinrichtung.

€D Bei einer Schleuse (S3) zum Be- und/oder Entladen einer lg §3
unter LuftabschluB arbeitenden Behandlungseinrichtung (E1)
fir schottfahiges Gut (G), insbesondere einer Aluminierein-
richtung, mit mindestens einer mit Inertfiissigkeit (if} flilbaren
und mit inertgas (Ig) beaufschlagbaren U-férmigen Schieusen-
kammer (Sk3) ist das schittfahige Gut (G) mittels eines
Schwingférderers (Sf4) mit einer wendelfdrmig nach oben fiih-
renden Férderbahn (F4) durch den aufwartsfilhrenden Schen-
kel der U-férmigen Schleusenkammer (Sk3) transportierbar.
w= Ein derartiger Schwingférderer (Sf4) wirft hinsichtlich der Ab-
< dichtung keine Probleme auf und gewahrieistet auBerdem eine
schonende Férderung des schittfahigen Gutes (G). Vorzugs-
m weise ist die Forderbahn (F4) des Schwingférderers (Sf4)
durch den Boden der wendelformig nach oben fiihrenden
Schleusenkammer (Sk3) gebildet, welche (ber einen Vibrator
o (V4) in Schwingungen versetzt wird.
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Schleuse zum Be- und/ader Entladen elner unter Luftébschluﬁ
arbeitenden Behandlungseinrichtung

Die Erfindung betrifft eine Schleuse zum Be- und/oder Ent-
laden einer unter LuftabschluB arbeitenden Behandlungsein-

. richtung fir schittfahiges Gut, insbesondere einer Einrich-

tung zum galvanischen Abscheiden von Aluminium aus aproti-
schen, sauerstoff- und wasserfreien, aluminiumorganischen
Elektrolyten, mit mindestens einer mit Inertflissigkeit
fillbaren und mit Inertgas beaufschlagbaren.U-fﬁrmigen
Schleusenkammer und mit Firdermitteln zum Durchschleusen des
schittfdhigen Gutes entlang eines festgelegten FGrderweges.

Aus aprotischen, sauerstoff- und wasserfreien, aluminium-
organischen Elektrolyten abgeschiedenes Aluminium zeichnet
sich durch seine Duktilitit, Porenarmut, Korrosionsfestig-
keit und Eloxierfahigkeit aus. Da der Zutritt von Luft durch
Reaktion mit Luftsauerstoff und Luftfeuchtigkeit eine erheb-
liche Verringerung der Leitfahigkeit und der Lebensdauer die-
ser Elektrolyten bewirkt, muB das Galvanisieren in einer un-
ter LuftabschluB arbeitenden Behandlungseinrichtung vorge-
nommen werden. Zur Oberflachenvorbehandlung des Aluminier-
gutes erforderliche Vorbehandlungsbader und zur Befreiung
des Aluminiergutes von Elektrolytresten und/ocder Hydrolyse-
produkten erforderliche Nachbehandlungsbader werden eben-
falls in unter LuftabschluB arbeitenden Behandlungseinrich-
tungen gehalten. Weitere Anwendungsbeispiele flir derartige
luftdicht verschlieBbare Behandlungseinrichtungen sind Gal-
vanisier-, Polier- oder Reinigungsprozesse, bei welchen die
entsprechenden Bader beispielsweise giftige, explosive oder
in anderer Weise die Umgebung beeintrichtigende Gase oder

Klk 1 Myr / 06.05.86
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Dimpfe entwickeln. Damit auch beim Be- und Entladen dieser
unter LuftabschluB arbeitenden Behandlungseinrichtungen der
Zutritt von Luft bzw. der Austritt von Gasen oder Dampfen
verhindert werden kann, sind Ein- und Ausfuhrschleusen er-
forderlich, die als Gasschleusen, als Flidssigkeitsschleusen
oder als kombinierte Gas-Flissigkeits-Schleusen ausgebildet
und mit F8rdermitteln zum Durchschleusen des zu behandelnden
Gutes ausgeristet sind.

Aus der EP-PS 00 13 874 ist eine unter LuftabschluB arbei-
tende Einrichtung zum galvanischen Abscheiden von Aluminium
aus aprotischen, sauerstoff- und wasserfreien, aluminiumor-
ganischen Elektrolyten bekannt, bei welcher das Aluminier-

gut Uber eine Fliissigkeitsschleuse in die den Elektrolyten
enthaltende Galvanisierwanne eingebracht und Uber diese Flls-
sigkeitsschleuse auch wieder entnommen wird. Die Flissigkeits-
schleuse besteht aus einer U-formigen und mit einer Inert-
flUssigkeit geflllten Schleusenkammer, welcher schleusenein-
trittsseitig eine mit einer gasdicht verschlieBbaren TiUr ver-
sehene Vorkammer vorgeschaltet ist, in welcher sich ein Inert-
gas befindet. Zum Beladen der Einrichtung werden die das Gal-
vanisiergut tragenden Warengestelle Uber die gasdicht schlie-
Bende Tlr in die Vorkammer eingebracht und an eine Forder-
einrichtung mit zwei endlosen Fdrderketten angehangt. Die Wa-

" rengestelle durchlaufen dann beim Einschleusen die Varkammer,

die mit Inertflissigkeit gefilllte Schleusenkammer und einen
oberhalb des Elektrolytspiegels in der Galvanisierwanne an-
geordneten Inertgasraum, worauf sie in den Elektrolyten ein-
tauchen. Nach dem Aluminieren erfolgt das Ausschleusen in um-
gekehrter Richtung. '

Die Schleuse dieser bekannten Einrichtung ist mit aufwendi-
gen und komplizierten F8rdermitteln ausgeriistet, die auBer-
dem nur das Durchschleusen von Warengestellen ermdglichen.
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FGr das Aluminieren von schittfahigem Gut wie Bolzen, Mut-
tern, Schrauben, Abstandsbuchsen und dgl. sind Warengestelle
jedoch unwirtschaftliich, well das Aufspannen eines sclchen
Aluminiergutes sehr arbeitsintensiv und deshalb sehr teuer
ware.

Aus der EP-PS 00 70 01l ist eine andere unter Luftabschlu8
arbeitende Einrichtung zum galvanischen Abscheiden von Alu-
minium aus aprotischen, sauerstoff- und wasserfreien, alu-
miniumorganischen Elektrolyten bekannt, bei welcher schitt-
fahiges Aluminiergut Uber eine als Flissigkeitsschleuse aus-
gebildete Einfuhrschleuse in eine in der Galvanisierwanne
drehbar angeordnete Galvanisiertrommel eingebracht und nach
dem Durchlaufen der auf der Innenwandung mit einer schrauben-
formigen Rippe als Férdermittel versehenen Galvanisiertrom-
mel Uber eine ebenfalls als Flissigkeitsschleuse ausgebil-
dete Ausfuhrschleuse wieder hinausbefdrdert wird. Das Alu-
miniergut wird dabei Uber einen Einflhrtrichter in die Ein-
fuhrschleuse eingebracht und dann Gber ein unterhalb des In-
ertflissigkeitsspiegels beginnendes Transportband und einen
daran anschlie@enden Trichter zum vorderen Ende der Galva-
nisiertrommel befdrdert. An das hintere Ende der Galvani-
siertrommel schlie@t sich ein unterhalb des Elektrolytspie-
gels beginnendes Transporthand an, dessen anderes Ende aus
dem Elektrolyten herausgefihrt ist. Von dem cberen Ende die-
ses Transportbandes gelangt das Aluminiergut iUiber ein trich-
terférmiges Bauteil auf einen in die Inertflissigkeit ein-
tauchenden Teil eines weiteren Transportbandes, welches ober-
halb des Inertflissigkeitsspiegels Uber einem trichterfBrmi-
gen Ausfuhrstutzen endet. Diese bekannte Einrichtung hat den
Vortell, daB schiittfahiges Gut, ohne auf Warengestelle auf-
gespannt werden zu missen, in einem kontinuierlichen ProzeB
aluminiert werden kann. Die F8rdermittel zum Durchschleusen
des Aluminiergutes durch die Einfuhrschleuse und die Ausfuhr-
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schleuse sind jedoch. auch hier relativ kompliziert. AuBerdem
erfordert die Verwendung von Transportbdndern eine Abdich-
tung der aus der Schleuse herausgefihrten Antriebswellen,
wobei eine derartige Abdichtung rotierender Teile bei den
hier gestellten hohen Anforderungen als problematisch anzu-
sehen 1ist.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine Schleuse zum
Be- und Entladen einer unter Luftabschlul arbeitenden Be-
handlungseinrichtung fiir schittfdhiges Gut zu schaffen, bei
welcher die fiir das Durchschleusen eingesetzten Fdrder-
mittel keine Abdichtung rotierender Teile erfordern und eine
schonende Fdrderung des schittfahigen Gutes gewdhrleisten.

Diese Aufgabe wird bei einer gattungsgemidBen Schleuse da-
durch geldst, daB das schittfdahige Gut mittels eines Schwing-
férderers mit einer wendelfdrmig nach oben fiihrenden For-
derbahn durch den aufwartsfihrenden Schenkel der U-férmi-
gen Schleusenkammer transportierbar ist. Schwingfdrderer

sind Fdrdermittel, welche schiittfdhiges Gut unter Ausnutzung
der Massenkrdfte auf einem festgelegten Fdrderweg in waag-
rechter und/oder geneigter Richtung transportieren. Als An-
triebsmittel dienen in der Regel schrigwirkende Vibratoren
oder schriggestellte Lenker, welche die Fdrderbahn derart in
Schwingungen versetzen, daB das Gut meist Mikrowurfbewe-
gungen ausfihrt und dadurch ggf. unter Gewinn an Hdhe in
Férderrichtung transportiert wird. Der Einsatz von Schwing-
forderern mit wendelfdrmigen Férderbahnen in unter Luftab-
schluB arbeitenden Behandlungseinrichtungen ist aus der

FR-A- 2 318 945, der DE-A- 2 914 868 oder der GS—A- 3 868 213
bekannt.

Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde, daB derartige
in Schleusen als Fordermittel eingesetzte Schwingfdrderer
keine Probleme hinsichtlich der Abdichtung aufwerfen und
auBerdem eine duBerst schonende Fdrderung von schiittfihigem
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Gut ermdglichen, wobei ein vVerklemmen des Fdrdergutes nicht
zu beflirchten ist. Auf dem F8rderweg durch die Inertflissig-
keit wird durch die vibration des Schwingf@rderers ein Ein-
schleppen van Gasen oder Dampfen in die Behandlungseinrich-
tung Uber das schittfdhige Gut mit Sicherheit ausgeschlos-
sen. AuBerdem werden oberhalb des mit Inertgas beaufschlag-
ten Inertflissigkeitsspiegels an dem schittfahigen Gut nach
anhaftende InertflUssigkeitstropfen durch die Schwingungen
weggeschleudert, so daB8 sich nur eine #uBert geringe Ver-

-schleppung der Inertflissigkeit ergibt.

Die FGrderbahn ist dabeil vorzugsweise als Schwingrinne aus-
gebildet, welche mit geringem Aufwand eine sichere FUhrung
des durchzuschleusenden Gutes gewdhrleistet.

GemdB einer besonders bevorzugten Ausgestaltung der Erfin-
dung ist die Fdrderbahn durch den Boden der wendelf@rmig

nach oben fihrenden Schleusenkammer gebildet. Die F&rderbahn
bildet somit einen integralen Bestandteil der Schleusenkam-
mer, welche vorzugswelse einen rechteckfdrmigen Querschnitt
aufweist. Da fiir die Firderung des schiittfdhigen Gutes prak-
tisch nur noch ein Schwingungserreger fir die Schleusenkam-
mer bendtigt wird, kann die Schleuse mit einem Minimum an
Aufwand realisiert werden. Das Problem der Abdichtung von An-
triebsteilen der Fdrdermittel entfi11lt vollstindig.

Bei der Fdrderung des schiittfdhigen Gutes mit der wendel-
formig nach oben fihrenden Forderbahn kann es unter Umstdn-
den auch vorteilhaft sein, wenn in dem mit Inertflissigkeit
fillbaren Bereich der Schleusenkammer mit Hilfe einer Um-
walzpumpe eine in F@rderrichtung auf das schittfihige Gut
einwirkende Inertflissigkeitsstrdmung erzeugbar ist. In
diesem Fall wird einer Dampfung der Férderung durch die
Inertfliissigkeit entgegengewirkt und eine Unterstiitzung der
Férderung durch die Inertflissigkeitsstr@mung erzielt.
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Ist die Schleusenkammer an einer zentrisch angeordneten
Tragsdule befestigt, so kann diese Tragsdule dann sowohl als
Tragkonstruktion der wendelfdrmig nach oben fihrenden Schleu-
senkammer als auch zur Ubertragung der Schwingungen dienen.
Die Schwingungserregung wird dann auf einfache Weise dadurch
bewirkt, daB die Tragsdule auf einem Vibrator angeordnet ist
oder einen Vibrator trigt. Der Vibrator ist dann zweckmdBi-
gerweise mit einem Unwuchtantrieb ausgeriistet. Weist der Un-
wuchtantrieb mindestens eine Schwungscheibe mit einstellba-
rer Exzentrizitit auf, so kdnnen die Parameter der Fdrderung
leicht optimiert und den jeweiligen Besonderheiten des
schittfdhigen Gutes angepaBt werden.

Die Zufuhr des schiittfihigen Gutes zu dem Schwingf@rderer
ist besonders einfach zu realisieren, wenn dem Schwingfdrde-
rer in Fdrderrichtung gesehen ein Schwerkraftfdrderer vorge-
schaltet ist. Die gleichen Vorteile ergeben sich dann auch,
wenn dem Schwingf@rderer in Fdrderrichtung gesehen ein Schwer-
kraftfdrderer nachgeordnet ist. In beiden F3llen ist es im
Hinblick auf die Abdichtung der Schleuse besonders ginstig,
wenn der Schwerkraftf@rderer durch ein Fallrohr gebildet 1ist.
Der Schwerkraftfdrderer ist dann in den Schleusenbereich ein-
bezogen, d. h. er wird als abwdrtsfihrender Schenkel einer
U-f8rmigen Flissigkeltsschleuse herangezogen.

Weiterhin ist es zweckmdBig, wenn der Schwerkraftfdrderer
eingangsseitig oder ausgangsseitig durch einmen Deckel gas-
dicht verschlieBbar ist. Ist dann zumindest der unterhalb
oder oberhalb des Deckels liegende Bereich des Schwerkraft-
férderers mit Inertgas flutbar, so kann dieser Bereich auf
einfache Weise die Funktion einer der FlUssigkeitsschleuse
vargeschalteten bzw. nachgeordneten Kammer Ubernehmen. Um
zwischen ortsfestangeordneten Teilen der Schleuse und schwin-
gungsfihig gelagerten Teilen der Schleuse einen Ausgleich zu
erhalten. und die Gefahr von Dauerbriichen zu vermeiden ist es
auch zweckmi@Big, wenn der Schwerkraftfdrderer einen vor-, nach-
oder zwischengeschalteten Kompensator umfaBt. Im Falle eines
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zwischengeschalteten Kompensators ist dabel ein Teil des
Schwerkraftfdrderers ortsfest angeordnet, wé@hrend der andere .
Tell durch die fir die F@rderung des schittfdhigen Gutes er-
forderlichen Schwingungen erregt wird.

Eine weitere Verbesserung der Forderung kann gegebenfalls
auch dadurch erreicht werden, dal die Fdrderbahn des
Schwingfdrderers zumindest im Endbereich des zugeordneten
Fdrderweges eine aufgerauhte, profilierte oder mit einem
Reibbelag versehene Oberfliche aufweist. Durch diese MaB-
nahmen wird die Haftreibung zwischen Fdrderbahn und dem dem
zy befdrdernden Gut so weit erhdht, daB in jedem Fall eine
sichere FGrderung und vollstidndige Leerung der Schleuse ge-
wihrleistet ist.

Bei Verwendung von leichtflichtigen Inerfliissigkeiten wie
Toluol und dergleichen ist es auch giinstig, wenn in Férder-
richtung gesehen auf die mit InertflUssigkeit fllbare
Schleusenzone mindestens eine Kihlzone folgt, wobel diese
Kihlzone vorzugsweise durch Kihlrohre gebildet ist. Da-
durch, daB aus der Inerflissigkeit aufsteigende Dé@mpfe dann
im Bereich der Kihlzone kondensieren und als Kondensat zu-
rickgeflhrt werden, kann der Verlust an Inerfliissigkeit be-
sonders gering gehalten werden.

Ausfihrungsbeispiele der Erfindung sind in der Zeichnung dar-
gestellt und werden im folgenden niher beschrieben.

Es zelgen in stark vereinfachter schematischer Darstellung
Fig.l eine mit elner wendelfdrmigen Schwingrinne ausge-
ristete Einfuhrschleuse einer Einrichtung zum gal-

vanischen Abscheiden von Aluminium,

Fig.2 eine mit einer wendelfdrmigen Schleusenkammer aus-
gerlUstete Einfuhrschleuse einer Einrichtung zum gal-
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vanischen Abschelden von Aluminium,

Fig.3 eine mit einer wendelfdrmigen Schleusenkammer ausge-
riistetet Ausfuhrschleuse einer Einrichtung zum gal-
vanischen Abscheiden von Aluminium, und

Fig.4 Einzelheiten des in der Ausfuhrschleuse gemdB Fig.3
verwendeten Vibrators.

Fig.l zeigt eine insgesamt mit S2 bezeichnete Schleuse, wel-
che als Einfuhrschleuse oder auch als Ausfuhrschleuse einer
in der Zeichnung nicht dargestellten Einrichtung zum galva-
nischen Abscheiden von Aluminium aus aprotischen, sauerstoff-
und wasserfreien, aluminiumorganischen Elektrolyten dient.
Das zu aluminierende, schiittfahige Gut G, bel welchem es
sich beispielsweise um Bolzen, Muttern, Abstandsbuchsen und
dergl. handelt, wird schleuseneintrittsseitig in ein durch
einen Deckel Dl gasdicht verschlieBbares Fallrohr Frl éinge-
bracht, dessen unteres Ende schrdg in den unteren Bereich
einer teilweise mit einer Inertflissigkeit, wie z.B. Toluol,
geflillten Schleusenkammer Sk2 einmindet. Da es sich bei dem -
Fallrohr Frl und der zylindrischen Schleusenkammer Sk2 um
kommunizierende Rdhren handelt, ist das Prinzip einer U-
formigen Flissigkeitsschleuse verwirklicht. Innerhalb dieser
FlUssigkeitsschleuse wird mit Hilfe eirer in der Zeichnung
nicht dargestellten Umwdlzpumpe eine im wesentlichen in
Forderrichtung des schittfahigen Gutes fahigen Gutes G geQ
richtete Inertflissigkeitsstromung erzeugt, wobeil die Zufuhr
der Inertfliissigkeit in das Fallrohr Frl und die Ableitung
der Inertflissigkeit aus der Schleusenkammer Sk2 durch
Pfelle Ig aufgezeigt sind. Der unterhalb des Deckels Dl und
oberhalb des Inertflissigkeitsspiegels liegende Bereich des
Fallrohres Frl wird mit einmem Inertgas, wie z.B. Stickstoff,
beaufschlagt, wobei die dicht oberhalb des Inertflissig-
keitsspiegels einmindende Zufuhr des Inertgases und die Ab-
leitung des Inertgases aus einer vertikalen Abzweigung Azl
des Fallrohres Frl durch Pfeile Ig aufgezeigt sind.
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Das Uber das Fallrohr Frl eingebrachte schittfihige Gut G
fdllt auf das untere Ende der Fdrderbahn F3 eines innerhalb
der Schleusenkammer Sk2 angeordneten und insgesamt mit Sf3
bezeichneten Schwingfdrderers. Auf der als Schwingrinne aus-
gebildeten und in Férderrichtung wendelfSrmig nach aben fih-
renden F8rderbahn F3 wird das schittfahige Gut G Uber den
Inertflissigkeitsspiegel hinaus nach oben transportiert und
fidllt dann in das trichterformig ausgebildete obere Ende
eines aus der Schleusenkammer Sk2 hinausfUhrenden Fallrohres
Fr2, dessen unteres Ende durch einen Deckel D2 gasdicht ver-
schlieBbar ist. Wird die Schleuse S2 als Einfuhrschleuse ein-
gesetzt, so mindet das untere Ende des Fallrghres Fr2 in die
unter LuftabschluB arbeitende Galvanisiereinrichtung ein und
der Deckel D2 kann entfallen. Oer oberhalb des Inertflis-
sigkeitsspiegels liegende Bereich der Schleusenkammer Sk2 und
das Fallrohr Fr2 werden mit einem Inertgas, wie z.B. Stick-
stoff, beaufschlagt, wobei die dicht oberhalb des Inertflis-
sigkeitsspiegels in die Schleusenkammer Sk einmindende Zu-
fuhr des Inertgases, die in den unteren Bereich des Fallroh-
res Fr2 einmindende Zufuhr des Inertgases und die Ableitung
des Inertgases durch den oberen AbschluBdeckel Ad der Schleu-
senkammer Sk2 durch Pfeile Ig aufgezeigt sind. Auf der durch
die Inertgaszone fihrenden Tellstrecke des FGrderweges wer-
den die an dem schittfdhigen Gut G noch anhaftenden Inert-
flissigkeitstropfen durch die Schwingungen der Fdrderbahn F3
weggeschleudert, so daB sich nur eine HuBerst geringe Ver-
schleppung der Inertflissigkeit If aus der Schleusenkammer
Sk2 ergibt.

Die innerhalb der Schleusenkammer Sk2 wendelf@rmig nach

oben fihrende und als Schwingrinne ausgebildete F@rderbahn
F3 ist an einer zentrisch angecrdneten Tragsdule Tsl befe-
stigt, deren unteres Ende auf einem zentrisch innerhalb des
Traggestelles Tg der Schleusenkammer SkZ angecrdneten Vibra-
tor V3 befestigt ist. Der Durchtritt der Trags@ule Tsl durch
den Boden der Schleusenkammer Sk2 ist durch einen elasti-



10

15

20

25

30

35

0209005

- 10 - VPA 85 P 1422

schen Balg B3 abgedichtet, welcher einerseits mit einer auf
die Tragsdule Tsl aufgesetzten Scheibe und andererseits mit
dem Boden der Schleusenkammer Sk2 verbunden ist. Durch den
Vibrator V3 wird die Fdrderbahn F3 (ber die Tragsdule Tsl zu
Schwingungen mit einer etwa schraubenfdrmigen Bewegung ange-
regt. Aufgrund der schiefen Bewegung und der dabel auftre-
tenden Beschleunigungen und Geschwindigkeiten wird dem auf
der wendelfdrmig nach oben fihrenden Fdrderbahn F3 liegenden
schittfahigen Gut G ein schiefer Wurf aufgezwungen, so daB
das schiittfahige Gut G unter Gewinn an Hohe in Fdrderrich-
tung transportiert wird. Da die Wurfweite und Wurfhdhe Zus-
serst gering ist, handelt es sich bei dieser Art der Fdrde-
rung um eine Mikrowurffdrderung, welche eine duBerst scho-
nende Behandlung des durchzuschleusenden Gutes G gewdhrlei-
stet.

Fig.2 zeigt eine insgesamt mit S3 bezeichneten Schleuse, wel-
che als Einfuhrschleuse einer in der Zeichnung lediglich an-
gedeuteten Einrichtung E1 zum galvanischen Abscheiden von Alu-
minium aus aprotischen, sauerstoff- und wasserfreien, alumi-
niumorganischen Elektrolyten dient. Das zu aluminierende

Gut G wird schleuseneintrittsseitig in ein durch einen

Deckel D3 gasdicht verschlieBbares Fallrohr Fr3 eingebracht,
dessen unteres Ende in eine teilweise mit einer Inertflis-
sigkeit, wie z.B. Toluol, geflillte und wendelfdrmig nach

oben flUhrende Schleusenkammer Sk3 einmindet. Da es sich bei
dem Fallrohr Fr3 und der einen rechteckf@rmigen Querschnitt
aufweisenden Schleusenkammer Sk3 um kaommunizierende R8hren
handelt, ist das Prinzip einer U-fdrmigen Flissigkeits-
schleuse verwirklicht. Innerhalb dieser Flissigkeitsschleuse
wird mit Hilfe einer Umwdlzpumpe Up eine in Fdrderrichtung
des schiittfdhigen Gutes G gerichtete Inertflissigkeitsstrd-
mung erzeugt, wobei der Kreislauf der Inertflissigkeit durch
Pfeile If aufgezeigt ist. Der unterhalb des Deckels D3 und
oberhalb des Inertflissigkeitsspiegels liegende Bereich des
Fallrohres Fr3 wird mit einem Inertgas, wie z.B. Stickstoff,
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beaufschlagt, wobei dle dicht unterhalb des Inertflissig-
keitsspiegels liegende Zufuhr des Inertgases und die Ablei-
tung des Inertgases aus einer vertikalen Abzweigung Az2 des
Fallrohres Fr3 durch Pfeile Ig aufgezeigt sind.

Das Uber das Fallrohr Fr3 eingebrachte schittfdhige Gut G ge-
langt also in das untere Ende der Schleusenkammer Sk3, deren
Boden gleichzeitig als wendelfdrmig nach oben fihrende FGr-
derbahn F4 eines insgesamt mit Sf4 bezeichneten Schwingfdrde-
rers wirkt. In der Schleusenkammer Sk3 wird das schittfi-
hige Gut G dann auf der Fdrderbahn F4 Uber den Inertflissig-
keitsspiegel hinaus nach oben transportiert und gelangt dann
in ein unmittelbar sich an das obere Ende der Schleusenkam-
mer Sk3 anschlieBendes Fallrohr Fr4, dessen unteres Ende in
den oberhalb des Elektrolyten El mit einem Inertgas beauf-
schlagten Raum der Einrichtung E1 einmindet. Der oberhalb
des Inérflﬂssigkeitsspiegels liegende Bereich der Schleusen-
kammer Sk3 und das Fallrohr Fr4 werden mit einem Inertgas,
wie z.B. Stickstoff, beaufschlagt, dessen Zufuhr durch einen
Pfeil Ig aufgezeigt ist und dessen nicht néher dargestellte
Ableitung im Bereich der Einrichtung E1 vorgenommen wird.
Auf der durch die Inertgaszone der Schleusenkammer Sk3 fiih-
renden Teilstrecke des Forderweges werden die an dem schitt-
fadhigen Gut G noch anhaftenden Inertflissigkeitstropfen
durch die Schwingungen.der Fdrderbahn F4 weggeschleudert und
laufen in die InertflUssigkeitszone zuriick, d.h. es ergibt
sich eine duBerst geringe Verschleppung der Inertflissigkeit
If in den Elektrolyten E1. Dabei werden zus@tzlich auch

noch aus der Inertflissigkeit If aufsteigende Dampfe vor dem
Eintritt in das Fallrohr Fr4 in einer Kihlzone kondensiert,
so daB sie als Kondensat in die InertflUssigkeit If zurick-
laufen. Diese Kihlzone wird durch Kihlrohre Krl gebildet,
die im Berelch der oberen Gange der wendelf@rmigen Schleusen-
kammer Sk3 von auBen am Boden angebracht sind. Aus dem Elek-
trolyten E1 in das Fallrohr Fr4 aufsteigende Dampfe werden
dort in einer zweiten Kihlzone kondensiert, so daB sie als



10

15

20

25

30

35

0209005

- 12 - VPA 85 P 1422
Kondensat in den Elektrolyten El zuricklaufen. Diese zweite
Kihlzone wird durch ein wendelfdrmig um den unteren Bereich
des Fallrohres Fr4 gelegtes Kihlrohr Kr2 gebildet.

Die wendelfdrmig nach oben fihrende Schleusenkammer Sk3 ist

an einer zentrisch angeordneten Tragsdule Ts2 befestigt, de-
ren unteres Ende auf einem Vibrator V4 angeordnet ist. Durch
diesen Vibrator V4 wird dann die gesamte Schleusenkammer Sk3
Uber die Tragsdule Ts2 zu Schwingungen mit einer etwa schrau-

benf@rmigen Bewegung angeregt, so daB das schittfdhige Gut G

auf der F8rderbahn F4 durch Mikrowurff@rderung nach oben trans-
portiert wird. Da den sich unmittelbar an die Schleusenkam-
mer Sk3 anschlieBenden Bereichen der Fallrohre Fr3 und Fré
gbenfalls die Forderschwingungen aufgezwungen werden, erfolgt
deren Verbindung mit den ortsfest angeordneteh Fallrohrbe-
reichen Uber elastische Kompensatoren K1 bzw. K2.

Fig.3 zeigt eine insgesamt mit S4 bezeichnete Schleuse, wel-
che als Ausfuhrschleuse einer in der Zeichnung lediglich an-
gedeuteten Einrichtung £2 dient, wobei es sich bei dieser
Einrichtung E2 entweder um eine Einrichtung zum galvanischen
Abscheiden von Aluminium aus aprotischen, sauerstoff- und
wasserfreien, aluminiumorganischen Elektrolyten oder um eine
unter LuftabschluB arbeitende Nachbehandlungseinrichtung flr
das aluminierte Gut G handelt. Das in der Einrichtung E2

"aluminierte oder nachbehandelte Gut G wird innerhalb der Ein-

tichtung E2 in das durch einen Deckel D4 gasdicht verschlie@-
bare, trichterfdrmig ausgebildete obere Ende eines Fallrch-
res Fr5 eingebracht. Dieses nach auBen gefihrte und mit
einem zwischengeschalteten Kompensator K3 ausgeriistete Fall-
rohr Fr5 mindet in das untere Ende einer teilweise mit einer
Inertflissigkeit, wie z.B. Toluol, gefillten und wendelfdr-
mig nach oben fihrenden Schleusenkammer Sk4 ein. Da es sich
bei dem Fallrohr Fr5 und der einen rechteckfdrmigen Quer-
schnitt aufweisenden Schleusenkammer Sk4 um kommunizierende
Rohren handelt, ist auch hier das Prinzip einer U-f@rmigen
Flissigkeitsschleuse verwirklicht. Innerhalb dieser FlUssig-
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keitsschleuse wird mit Hilfe einer nicht dargestellten Um-
wialzpumpe eine in Fdrderrichtung des schiittfdahigen Gutes G
gerichtete InertfliUssigkeitsstrdomung erzeugt, wobel die Zu-
fuhr der Inertflissigkeit in das Fallrohr Fr5 und der Aus-
tritt der Inertflissigkeit aus der Schleusenkammer Sk4 durch
Pfeile If aufgezeigt sind. Der oberhalb des Inertflissig-
keitsspiegels liegende Bereich des Fallrohres Fr5 wird in
einem Inertgas, wie z.B. Stickstoff, -beaufschlagt, wobei die
dicht oberhalb des Inertflissigkeitsspiegels liegende Zufuhr
des Inertgases durch einen Pfeil Ig aufgezeigt ist.

Das Uber das Fallrohr Fr5 eingebrachte schittféhige Gut G
gelangt also in das untere Ende der Schleusenkammer Sk4,
deren Boden gleichzeitig als wendelf@rmig nach oben fiihrende
Firderbahn F5 eines insgesamt mit Sf5 bezeichneten Schwing-
forderers wirkt. Die Schleusenkammer Sk4 .ist dabel an einer
zentrisch angeordneten Tragsdule Ts3 hefestigt, deren unte-
res Ende auf einem Vibrator V5 angeordnet ist. OBurch diesen
Vibrator V5 wird die gesamte Schleusenkammer Sk4 Uber die
Tragsdule Ts3 derart in Schwingungen versetzt, daB das schiitt-
fahige Gut G durch Mikrowurfférderung Uber den Inertflissig-
keitsspiegel hinaus nach oben transportiert wird und in ein
sich unmittelbar an das chere Ende der Schleusenkammer Ské
anschlieBendes Fallrohr Fré gelangt. Das untere Ende des
mit einem zwischengeschalteten Kompensator K4 ausgerdsteten
Fallrohres Fré ist durch einen Deckel D5 gasdicht verschlieB-
bar. Um bei der Entnahme des schﬁtt?éhigen Gutes G bei ge-
6ffnetem Deckel D5 den Eintritt von Luft in die Schleuse S4
zu verhindern, werden der oberhalb des Inertflissigkeits-
spiegels liegende Bereich der Schleusenkammer Sk4 und das
Fallrohr Fré mit einem Inertgas, wie z.B. Stickstoff, beauf-
schlagt, wobei die Zufuhr des Inertgases in die Schleusen-
kammer Sk4 und die Ableitung des Inertgases aus dem Fallrohr
Fré durch Pfeile Ig aufgezeigt sind. Die Inertgaszone der
Schleusenkammer Sk4 wirkt auch hier wieder durch die auf das
schittfdhige Gut G Uibertragenen Schwingungen als Trocken-
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zone, in welcher noch anhaftende Inertflissigkeitstropfen
weggeschleudert werden. AuBerdem sind auch hier im Bereich
der oberen Ginge der Schleusenkammer Sk4 von auBen ange-
brachte Kihlrohre Kr3 vorgesehen, welche eine Kihlzone zur
Kondensation veon aus der Inertflissigkeit If aufsteigenden
Dampfen bilden.

Fig.4 zeigt am Beispiel des bei der Schleuse S4 eingesetz-
ten Vibrators V5 das Funktionsprinzip der Schwingungserre-
gung durch einen insgesamt mit Ua bezeichneten Unwuchtan-
trieb. Die Schwingungserregung des Schwerkraftfdrderers Sf5
erfolgt dabei Jber die die Schleusenkammer Sk4 tragende
Trags3ule Ts3, welche Uber einen Flansch F1 mit einem sich
nach unten hin konisch erweiternden Tragkdrper Tk des Vibra-
tors V5 fest verbunden ist. Der Tragkdrper Tk ist auf

einem Lager L schwingungsfdhig gelagert, wobei das Lager L
beispielsweise/durch mehrere Federn gebildet ist, so wie es
an einer Stelle durch die Feder Fd angedeutet ist. Inner-
halb des konischen Tragk&rpers Tk ist der Unwuchtantrieb Ua
angeordnet, dessen Motor M Schwungscheiben Ssl und Ss2 mit
einstellbarer Exzentrizitdt e antreibt. Die Antriebsachse
Aa des Motors M ist dabei um einen Winkel 8 von beispiels-
weise 45° zur Horizontalen geneigt. Das gesamte schwingfi-
hige System wird dann durch die Unwucht der Schwungscheiben
Ssl und Ss2 derart in Schwingungen versetzt, daB die auf das
schiittfdhige Gut G ausgeiibten Beschleunigungskrafte eine
Mikrowurffdrderung entlang der in einer Rechtsdrehung schrau-
benfdrmig nach oben flhrenden F@rderbahn F5 bewirken, so wie
es durch den Pfeil Pf angedeutet ist. Die Einstellung der
Exzentrizitdt e, die beispielsweise Uber Doppelexzenter vor-
genommen werden kann, ermdglicht dabei eine Optimierung der
Mikrowurffdrderung des schiittfahigen Gutes G. Der Anstiegs-
winkel der schraubenf&rmig nach gben fihrenden Fdrderbahn F5
wird so gew&hlt, daB das schittfidhige Gut G nicht mehr ab-
widrts rutscht oder daB zumindest die Fdrderung der anschlie-
Bend einsetzenden Mikrowurfhewegung grdBer als beim Abwdrts-
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rutschen ist und noch eine nutzbringende Fdrderung vorliegt.
Es wurde beobachtet, daB eine nutzbringende Fdrderung im
Bereich der oberen Windungen der Fdrderbahn F5 gegebenen-
falls auch dann zum Erliegen kommen kann, wenn kein von
unten nachschiebendes Gut G mehr vorhanden ist. Um diese
Gefahr von vornherein auszuschlieBen, kann in diesem oberen
Bereich die Haftreibung zwischen dem zu fGrdernden Gut G und
der Forderbahn F5 erhdht werden, was in Fig.4 durch eine
hier mittels Noppen N profilierte Fdrderbahn F5 angedeutet
ist.

Die in den Fig.l, 2 und 3 dargestellten Schleusen mit einer
wendelfdrmig nach cben filhrenden Fdrderbahn haben insbeson-
dere den Vorteil, daB sie bei raumsparender und kompakter
Bauweise als U-fGrmige Flissigkeitsschleusen ausgebildet
werden kgnnen. FlUr die Anardnung und Ausgestaltung der Fér-
derbahn und fir die Schwingungserregung der F&rderbahn sind
dabei zahlreiche variationen mdglich. So kann beispiels-
weise bei dem in Fig.l dargestellten Ausfihrungsheispiel

die wendelfdrmige FGrderbahn auch in einem fachwerkartig aus-
gebildeten Gestell mit ringfdrmigem GrundriB angeordnet wer-
den, wobei im Hinblick auf einen eventuellen VerschleiB aus-
tauschbare Fdrderbahnsegmente auf radial ausgerichteten Sti-
ben dieses Gestells befestigt werden. Das Gestell ist sei-
nerseits mit einer beispielsweise {iher Federn schwingungsfi-
hig in der Schleusenkammer gelagerten Tragplatte verbunden,
welche Uber einen ebenfalls innerhalb der Schleusenkammer
angeordneten Vibrator erregt wird. Das Problem der Abdich-
tung von Antriebsteilen der Firdermittel entfillt dabei voll-
stdndig.

Bei den in den Fig.l, 2 und 3 dargestellten Schleusen k&nnen
die Tragsdulen auch auf schwingungsfé@hig gelagerten Tragplat-
ten aufgestellt und Uber an ihrem cheren Ende angeordnete
Vibratoren erregt werden. Bei dem Ausfihrungsbeispiel nach
Fig. 1 werden dann sowohl die Tragplatte als auch der Vibra-
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tor in die Schleusenkammer einbezogen, so da@ der in der
Zeichnung dargestellte Balg entfallen kann.

17 Patentanspriche
4 Figuren
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Aa
Ad
Azl
B3

D1, D2, D3, D4, DS

El, E2

El
F3, F4, F5
Fd
Fl

Frl, Fr2, Fr3, Fra,

Fr5, Fré

G

1f

Ig

K1, K2, K3, Ka
Krl, Kr2

L

M

N

52, S3, S4
sf3, sf4, Sf5
Sk2, Sk3, Ska
Ssl, Ss2

Tk

Tsl, Ts2, Ts3
Ua

Up

V3, V4, V5

e

A

Klk 1 Myr - 09.05.86

Antriebsachse

oberer AbschluBdeckel
vertikale Abzwelgung
elastischer Balg
Deckel

Einrichtung zum Abscheiden von
Aluminium

Elektrolyt

Férderbahn

Feder

Flansch

Fallrohr

schiittfahiges Gut
Inertflissigkeit
Inertgas
Kompensator
Kihlrohr

Lager

Motor

Noppen

Schleuse
Schwingforderer
Schleusenkammer
Schwungscheibe
Tragkdrper
Tragsiule
Unwuchtantrieb
Umwalzpumpe
Vibrator
Exzentrizitat
Neigungswinkel



10

15

20

25

30

35

0209005

_17-  VPA 85 P 1422

Patentanspriche

1. Schleuse zum Be- und/oder Entladen einer unter Luftab-
schluB arbeitenden Behandlungseinrichtung fir schittfahiges
Gut, insbesondere einer Einrichtung zum galvanischen Ab-
scheiden von Aluminium aus aprotischen, sauerstoff- und was-
serfreien, aluminiumorganischen Elektrolyten, mit mindestens
einer mit Inertfliissigkeit fUllbaren und mit Inertgas be-
aufschlagbaren U-fdrmigen Schleusenkammer und mit Fdrder-
mitteln zum Durchschleusen des schiittfdhigen Gutes entlang
eines festgelegten Fdrderweges,

dadurch gekennzelchnet y

daB das schiittfihige Gut (G) mittels eines Schwingf@rderers
(Sf2; Sf3; Sf4; SF5) mit einer wendelf@rmig nach oben fih-
renden Fdrderbahn (F3; F4; F5) durch den aufwdrtsfihrenden
Schenkel der U-fdrmigen Schleusenkammer (Sk2; Sk3; Sk4)
transportierbar ist.

2. Schleuse nach Anspruch 1, dadurch gekennzedilch -
net , daB die Férderbahn (F3) als Schwingrinne ausgebildet
ist.

3. Schleuse nach Anspruch 1 oder i, dadurch gekenn -
zeilichnet , daB die Fdrderbahn (F4; F5) durch den
Boden der wendelfdrmig nach oben filihrenden.Schleusenkammer
(Sk3; Sk4) gebildet ist.

4. Schleuse nach Anspruch 3, dadurch gekennzeilch -
net , daB die Schleusenkammer (Sk3; Sk4) einen rechteckfdr-
migen Querschnitt aufwelist.

5. Schleuse nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch
gekennzeichnet , daB in dem mit Inertflissigkeit
(If) fillbaren Bereich der Schleusenkammer (Sk2; Sk3; Sk4)
mit Hilfe einer Umwdlzpumpe (Up) eine in Fd8rderrichtung auf

das schittfihige Gut (G) einwirkende Inertflissigkeitsstrdmung
erzeugbar ist.
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6. Schleuse nach einem der vorhergehenden Anspriiche , da-
durch gekennzedlchnet, daB die Schleusenkammer
(Sk3; Sk4) an einer zentrisch angeordneten Tragsdule (Ts2;
Ts3) befestigt ist.

7. Schleuse nach .Anspruch 6, dadurch gekennzeich -
net , daB die Tragsdule (Ts2; Ts3) auf einem Vibrator (Vi;
V5) angeordnet ist oder einen Vibrator trigt.

8, Schleuse nach Anspruch 7, dadurch gekennzedich -
net , daB der Vibrator (v4; V5) mit einem Unwuchtantrieb (Ua)
ausgertstet ist.

9. Schleuse nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich -
net , daB der Unwuchtantrieb (Ua) mindestens eine Schwung-

scheibe (Ssl, Ss2) mit einstellbarer Exzentrizitit (e) aufweist.

10. Schleuse nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch
gekennzelchnet ,b dag dem Schwingfdrderer (Sf3;
Sf4; Sf5) in Fdrderrichtung gesehen ein Schwerkraftfdrderer
vorgeschaltet ist.

11. Schleuse nach einem der vorhergehenden Anspriiche, dadurch
gekennzelchnet ,b daB dem Schwingférderer (Sf3;
Sf4; SfS) in Forderrichtung gesehen ein Schwerkraftfdrderer
nachgeordnet ist.

12. Schleuse nach Anspruch 10 oder 11, dadurch gekenn -
zelchnet, daB der Schwerkraftfdrderer durch ein Fall-
rohr (Frl, Fr2; Fr3, Fr4; Fr5, Fré) gebildet ist.

13. Schleuse nach einem der Anspriche 10 bis 12, dadurch
gekennzeichnet ,b daB der Schwerkraftfdrderer
eingangsseitig oder ausgangsseitig durch einen Deckel (D1,
D2; D3; D4, D5) verschlieBbar ist und daB zumindest der
unterhalb oder oberhalb des Deckels (Dl, D2; D3; D4, D5)
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liegende Bereich des Schwerkraftfdrderers mit Inertgas (Ig)
flutbar ist.

14, Schleuse nach einem der Anspriche 10 bis 13, dadurch
gekennzeichnet , daB der Schwerkraftfdrderer
einen vor-, nach- oder zwischengeschalteten Kompensator (K1,
K2; K3, K4) umfaBt.

15. Schleuse nach einem der vorhergehenden Anspriche, da-
durch gekennzeichnet ,6 daB die Fdrderbahn

(F3; F4; F5) des Schwingf8@rderers (Sf3; Sf4; Sf5) zumindest
im Endbereich des zugeordneten Fdrderweges eine aufgerauhte,
profilierte, oder mit einem Reibbelag versehene Oberflache
aufweist.

16. Schleuse nach einem der vorhergehenden Anspriche, da-
durch gekennzeichnet, daB in Fdrderrichtung ge-
sehen auf die mit Inertflissigkeit (If) fiillbare Schleusen-
zone mindestens eine Kihlzone folgt.

17. Schleuse nach Anspruch 16, dadurch gekenn -
zelchnet, daB die Kidhlzone durch Kihlrohre (Krl; Kr3)
gebildet ist.



0209005

1/4

g
I

el
= |
/ XV

ST 77

Ad
O
N
>—*\___%___ _
e
I==F
JFsV’
7/

Azl 1L
N
lg>>=
[f_re =

FIG1



0209005

Az2-

— .|
S S S S S S S




0209005

3/4
FIG3
[
D4 r
k3 booe) 49
(5 | food B
£/ Fr5 BN " ki

R ‘JELI: i Frb

IO

. =
= 6 | =
£=—F= | 5 05

N

1 1
ST77T7T777 77777




0209005

414
FIG 4 5| |
T
77 . \N’
2
B s v Sk
__é%;:é
L NE)
%
+1s3
- FFL
Ua Ss1 ' Aa
+—\5
oy M Tk
/B Gs2
LT | Fd
/ST S S S




EPA Form 1503. 03 82

9

Europélisches

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0209005

Nummer der Anmeldung

Patentamt
EP 86 10 9066
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betritit KLASSIFIKATION DER
Kategore der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int Cl.4)

X,D| FR-A-2 318 945 (HOESCH WERKE

AG)
* Figur 1 *

EP-A-O0 042 503 (SIEMENS)

1-4,6F C 23 G 3,00
8,12 | ¢ 25 D 3/44
Cc 25D 17/28

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. C.4)

C 23 G
F 26 B

Qwan
N O
no
Dww

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentansprilche erstelit.

“VOP» <X

Recherchenort AbschiufBdatum der Recherche Pruter
DEN HAAG 28-16-158%" NGUYEN THE NGHIEP
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dern Anmeldedatum veroffentlicht worden ist
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer - D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument «
anderen Veroffentlichung derseiben Kategorie ’ L : aus andern Griinden angefihrtes Dokument

: technologischer Hintergrund

. nichtschriftliche Offenbarung

. Zwischenliteratur '

. der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsktze

& : Mitglied der %l:ichen Patentfamilie, Gberein-

kument

stimmendes



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

